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derart, dast man annchmen darf, dieselben werden nicht
vesentlich uberschritien werden.

Der Redner geht dann über zu den Langenverhaltnissen

erjenigen Zusahrislinien zum Gotlharbd, deren Ausgangs.
nunkt Basel ist und die dezüglich der Konkurrenz hier in

Hetracht fallen. Die Linle Basel Olien Aarau(Saddahn).
Immensee hat 107 Kilometer; sie ist die karzeste Linie von
Basel nach dem Gotthard, konkurritt aber nicht direkt mit

oer Lujern·ImmensteBahn.Basel(Bdotzberg)·Brugg(Sud
 ahn) Immensce hat 110 Kilometer, Basei OltenLuzern
RoihlreuzImmenste119Kilomeler,BaselOlienLujern
xunacht Immenste 111 Kilometer ober bei direktem Ueber
zang vom Untergrund nach der Halde, ohne in den Bahnhof
einzufahren, 1080 Kilomeler.

Hr. Fursprech Jost Weber referirt uber die rechtli chen
Verhalintfse. Er weist zunachst darauf hin, daß in Art.1
des internationalen Vertrages vom 180. Ottober 1860, durch

welchen das Gouthardunternehmen begrundet wurde, die Linic

Zuzern · Kußnacht·ImmenseeGoldaualseinTheildesGoit
hardbahnnebes bezeichnet ist. Auf Grund dieses Vertrages
zaben der Kanton und die Stadt Luzern zusammen eine
Sudoention von 1,800,000 Ir. übernommen und geleistet

Infolge der betannten Ktatasirophe hat dann dieser Verirag
allerdings eine Verunderung ersahren, indem durch die Ju—
ahtonvention vom 12. Marz 1878 die sosoriige Autsuhrung
zleser Zweiglinle wie auch derjenigen don Zug nach Arth
ind von Giubiasco nach Lugano sistirt wurdt. In Art.8
albsatßz 3 dieser Kondenüon dheiüt es nämuch: „Der Bau

ver Linlen Luzern: Immenset, ZugeUrih und Giubiatto. du.
Jano wird bis zu dem Zeitpuntt verschoben, wo die

rinie ImmenseePinodemBetried übergeben sein
vird.“ Aber im solgenden Absah fahrt die Kondenion fort.

Wenn in der Zwischenzeer die Goithandbahngesellschafi
ich in der Lage befinden wurde, die eine oder anberedieser
inien zu bauen, so datte sit dem schwelz. Bundes rathe einen
Finan zaus wert zu leisten, welcher die fur die Daupt

inie ImmenscePind beftimmten Hülstminel hanzlich unde
—

Auf Grund dieser Bestimmung deß Art. 8 Adsab 4 der

denannten Konpention ist die Linie Giudialcd· Lugono (Deonte
TenereLinie) bereinß in Rusfuhrung begriffen.

Den Sinn dieser Bestimmungen interpretirte der Prasi
dent der iniernationalen Konftrenz, Herr Bundesrath Dr.
Heer sel., in der sechsten Sihung ib. Juni 1877) laut dem

offiztelen Verhandlungsproiokoll wie soigt Der Prasident
Lonstatirt, daß alle Delcgationen einig sind, die Ausfuhrung
oer Zweiglinien ZugArih, LuzerneJinmensee und Giubiaded,

kugano bis zur Eroffnung der Haupilinie ImmenseePino
m Prinzip zu vetschieben, ohne daß Jemand sich der vor.

zerigen Aussuhrung irgend einer dieser Linlen in dem Fall
vidersehen wurde, wo zu diesem Zwecke spezielie Mitiel
on den interessirten Geenden oder auf irgend eine andert

Art gelicfert Wurden (aumnn que pornonne venillo n oppouer
Pexcceution antéricuro de l'une quelroncun de en signes

au cun oii. dunn eo hut, den rennbureen npcialen aeruient

fournien pur les cuntröen interennoen, c cdo toute autro

nuniere.)

Es handelt sich also einfach darum, ob die Golthard

bahngesellschaftzumBau der Linie duzern Immmenser spesielle
Mittel werde deschaffen lonnen, welche die jebigen, fur den
Bau der Haupilinle Immenste Pino bestimmien Mittel der

Besellschaft intakt lassen. Ist sie dleß im Stande, so hat sie
em Bundesßrath lediglich einen Finanzaudweis zu leisten.
Weitere Rechte, als diesen lebtern zu denehmigen voder aie

angenügend zu ertlaren, hat selbsi der Buntebra:h nichn
Der Protelt, welchen seiner Jeit die Regierung von Zurich

zegen die Prioritat der Linie Luzern· Immenste erlassen hat
st ein total underechtigter; die Priorliataftage dinsichtilch

xer beiden Linien Lujern Immensee und Zug·Arthistnur
oann oom Bundedrath zu entschelden, wen dle Goithard

bahngesell caft erst na ch der Erdffnung der Linie Jtmensee.
Pino in die Lage kommi, die elne oder andere dieser der.

ichobenen Linien dauen zu kdnnen. In dlesem, aber auch

gurrein diesem Fall finder Ablad bbes Art. ð der Jusad.
dondention vom 12. Marz 1678 Anwendung, welcher Ab
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sat lautet: Nach der Eroffnung der Linie Immensee ·Pino
soll die Gotthardbahngesellschaft den Bau der drei derschobe
gen Linien, sobald als ihre finanzielle Lage es gestautet, an

Hand nehmen und ausfuhren. Der schweig. Bundesrath hat
Iu eutscheiden, ob dieser Fall vorliegt und in welcher
Reihenfolge die fraglichen Limen in Angriff genommen wer
den sollen.“

Der Redner konstatirt zum —chlusse, daß dieGolthardbahn
Besellschaft ein sehr dedeuttudes Interefse hat, die LinleLuzern
Immenste gleichzeitig mit der Hauptlinie Immensee·Pindin
Beirieb zu sehen. Im gegentheiligen Falt, d. wenn die
Zuge der Gotihardbahn von Luzern weg uber Rothkreuz nach
Immensce gefuhrt werden mussen, hat die Gotthardbahn das

gesammie Baukapital der Strecke Nothkreuz·Immenfeeder
Nordosi und Zentralbahn (als gemeinschaftlichen Eigenthu
mern der aargauischen Sudbahn) mit 6 o/o zu verzinsen und

ihnen die Hatfie der Brutto Einnahmen auf dieser Strecke
zu uberlassen. Was die Verguütung für die Befahrung der

dinie Luzern·Rothtreuz,welchederRordosibahngehort,be

trifft, so sind daherige Fesistellungen noch nicht vorhanden,
werden aber jedenfalls fu. die Goithardbahn ziemlich dnerde

ausfallen. (Schluß folgt.)
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* Indem wir heute auf die am lehten Freitag Abend im

Aesigen Stadithe ater siaugefundene Vol daderjammlung
uurudtommen, um hieruber elnlastlicher zu berichlen, konsta
ilren wir zunachst, daß dle Schahungen uber die Zahl der
Theilnehmer ziemlich aubeinander gehen. Wir haden von

3700 gesprochen, daß Vaterland spricht von 1000 bis
1200, Korrespondenten außerkantonaler Blatier schaden die
Menge auf 800 oder 1000. Die Zahl 800 darfte der Wirk

aichkelt am nachsten lommen, wenigstens wird diein von Sol

den behaupret, welche die Raumderhaliulsse unseres Theaters
genau kennen.

Wie bereits erwahnt, erdffnete und leitete Hr. Nalional
cath Vonm att Nament det Inltiativkomite's die Verhand
ungen, indem er seinerselis die Wichtigteit des Trakiandums

ur die Stadt und den stanton Luzern hervorhob, auf die

jeht bedeutenden Subventionen derselben fur das Gollhard
Anternehmen aufmerksam machte und im Fernern einige Blicke

warf auf diejenigen Seiten der obschwebenden Fragt, welche
dann durch die Spezialreferate eine audführlichere Veleuchiumg
anden.

Or. Obersilt. Estermann gab Aufschlußz über dle Ent
lehung und die seltherige Arbeit dez Inlialid ·Komite's.
Er sagte, das Komite sei durch die Unserredungen, welche
das selbe mit dem Dirtkiorium der Gotthardbahn hatte, ju
der vollsten Ueberzeugung gekommen, daß das lediere den

redlichen Willen habe, die Linle Luzern -Ianmensee so dald, als
 immer in seiner Macht liege, audzusühren. Der Nedner
deruhrie auch die Konferenz, welche daßs Komile mu dem

Diretior der Jurabahnen, Hrn. Maril, hatte. Dieser auseri
vamals den Wunsch, die Bargerschaft der Siadt Luzern mochte
gegenuber dem Stadirath und der Negierung von Luern in

dieser Angelegendeit die Initiative ergreifen; der Kanton
Bern werde dle bei der GotthardbahnVerwaliung zu umer.

nehmenden Schritte lebhaft unlerstüen, nur solle man ihm
im Anfang keine Opfer zumuthen.

Hr. Siabdiraih Wuest erlauterie das Projekt der Eisen.
bahniinie LuzernImmenfee.DieBahnzweigtdelImmenfet
lin der Nahe des Gasthauses zum „Eichle“) von der Haupt

inie ab, gewinnt Kußnacht bei der sog. bihl, läufr dann

sast ununierbrochen dem See nach bis in's sog Benziholz
Wordermeggen), wo sie sich ungefähr der neuen Megger

sttraße nach zieht bis zum ,Hotel Beaurlvage“ an der Haide;
in einem Tunnel führt sse von dort nach dem Wey, welches

auf eirer Brucke uberschriuen wird, lduft dei der Zarcher

stratze beim Hause des Orn. Buholzer in denMusegglunnel
ein, welchen sie in der Geismatt derlaht, die Neuh auf einer
n Kurve gebauten Brucke überschreitet und unlerhaib des

Zuchthausch in die besithende Linie cinmundel.

Bezuglich dieser Linie existlren zwel Varianten. Die ersie
besteht darin, daß von der Halde weg die Bahn nicht um
die Stadt herum, sondern auf dem Ste mitrelst einer Dampf
ahre in den Bahnhof eingeführt wurde. Die Kosten derselben
varen auf Fr. 628,000 u veranschlagen. Diese Variame
nird indessen nicht mehr ernstlich in Veiracht gezohen. Die
Wweite Varlante besteht darin, daß das Wey nicht aterbrüch,
sondern à niveau überschritten wird; —IXX

Ersparniß von etwa Fr.bO, OOO ergieli werden. Ob diese
Variante vielleicht belleben wirb, kann heule nicht gesagt
werden.

Die Koflen der Linle sind veranschlagt, wie solgt: Bau

leltung Fr. 187,600, Expropriatlon Fr. 1, O10 o00, unter
hau Fr. 2,767,600, Oberbau Fr. 162000, Hochbau Fran
en 203 000, dile brigen Einrichtungen Fr. 131,800, zu
ammen Fr. 4,761600. Hlezu kommen die Vauzinsen während
wel Jahren im Vetrage von zirka Fr. 200,000, macht in
runder Summe zusammen d Milllonen Fr. (Fur die Geld

deschaffung wird auch noch ein Posien audgesetzt werden
nussen. Die Reb.) Diese Kostenberechnung dasirt auf den
bel der Linle Jumenfer· Drunnen vorkommenden Anfähen,
auf welchen dann bekannillch ein Abgebot don 150/0 erzlelt
wurde. Es sigurlrt in denfelben nur ein Posten, der nicht
alt ganz zuverlassig betrachtet werden kann, die ESumme

sur die Exproprlation. Immerhln sind auch hier die Ansahe
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Eidgenossenschaft.
Gottharbfeier. Der „Diritto“ in Rom verdffentlicht

die Ansprachen, welche Ministerprasident Cairoll und der
deutsche Gesandie v. Keudell an einem Vanken auf der

deutschen Gesanbischaft zu Ehren des Gonharddurchstiches
gewechselt haben.

v. Keudell druckte den lebhaften Dank Deutschlaudbe

gegen Jiallen auß, welches die Initiauive ergriffen habe zu
dem gewaltigen Werke, dad zwischen Po und Rhein eine be

queme Verbindung croffne, die Entfernung zwischen zwei
—R Eifersucht auf srine
hundertjahrigen Traditionen, seint Unabhangigkeit und Frei
heit, bisher getrennten Vollern auf wenige Siuuden abkurze
und eine Zutunjt friedlicher und immer engerer moralischer
und maierieller Beziehungen zwischen beiden dandern in Aus

sicht stelle. Es ware ungerecht, zu vergessen, daß JItallen

mortalisch und finanziell den Haupiantheil an dem großen
Unternehmen ubernommen hat. Ein Gefuhl des Dankes be

wegt daher den Redner, wenn er ein Hoch aubbringe auf
den Konig von Jialien.

Cairoll derdankte dem Vertreter der aronen deutschen

Nation, die mit Jialien durch so viele Bandeunwandelbarer
Anhanglichkeit vertnünft sci, den audgebrachten Toast. Das
zegenwartige Fest gelte nicht blos der Wissenschaft, der Ar

deit und dem Verkehr, sondern auch der heiligen Sache deß

Frieden, der die Anstrengungen aller Staatsmanner geweiht
sind und die auch das leyie Ziel der italienischen Politik

bilde. Wenn die Brziehungen sich enger gestalten, so starke

sich das Bewußtseln der Freundschafi und der Solidaritat
'n Rechten und Pflichten unter den Volkern.

Der beste Glukwunsch, den der Redner gegenuber dem
deuischen Gesandien, sowie auch gegenuber dem Gesandien
der Schweiz autsprechen konne, sei die Hoffnung, daß der
neue Schlenenweg zwischen den drei Voltern bie bruderliche
Besinnung und die nalurliche Allianz in Arbeit und Ver

kehrbbeziehungen immer mehr kruffigen werde. An das ruhm

getronte Deuischland und die arbeitfame Schweiz denke also
der Redner, wenn er sein Hoch ausbringe auf den deutschen

staiser und den schweizerischen Bundesprastdenten.

Lugern. Der 1879er Jahresbericht der hiesigen Dampf
schifffahrtgefellschaft ist soeben ausgerheilt worden. Der
Herwaltungetath sagt darin u. A.:

„Mit dem dießjahrigen Rechnungeabschluß haben wir
aleichzeitig auch dat erste Decennlum seit Besiehen unserer
gegenwartigen VDerelnigtenDampsschifffahrt Gesellschaft des
Vierwaldsiatiersees hinter uns. Ei würde zu weil fuhren,
auch nur auf die wichtigeren Begebenhelten unseret Unter

aehmens wohrend dieser Periote zurück zu kommen; eb ge
nugt uns, dierortz mit Vergnugen konsiatlren zu konnen,
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